
Reich war die Ernte und reich war der Segen – Erntedankfest im Waldorfkindergarten 
 
Obst, Gemüse, Nüsse und Blumen – eine bunte Fülle und Pracht bereicherte die Jahreszeitentische 
der beiden Gruppen des Baindter Waldorfkindergartens in dieser Woche. 
Alle Kinder trugen stolz ihr Erntekörbchen zur Tür herein und suchten für dieses dann ein immer 
ganz besonders gutes Plätzchen, denn schließlich will so eine prächtige Vielfalt auch gebührend 
bewundert werden. 
Aber bereits in den Tagen, ja Wochen davor beschäftigte die Zeit des Erntedanks die Kinder in ihrem 
täglichen Spiel und Tun. Da wurde fröhlich von bunten Wäldern, goldgelbem Weizen, dem 
dahinschwindendem Sommer und vollen Obstkörben gesungen. Im täglichen Reigen erzählten Lieder, 
Verse und Bewegungen davon, wie aus winziger Saat das Kornfeld wächst, gedeiht und schließlich 
abgeerntet wird, wie Korn gedroschen und gemahlen und schließlich das leckere Brot daraus 
gebacken wird. Aber Singen und Erzählen ist das eine – selber ausprobieren das andere! 
Doch genau das durften die Kinder ebenfalls. Erst ging es mit kleinen Hölzchen daran, die reifen 
Körner aus den Ähren zu dreschen und schließlich, im Garten, durfte der große Dreschflegel 
geschwungen werden. Hui, da gab es gute Ernte! Aber es galt auch tüchtig zu pusten, um die Spreu 
vom Weizen zu trennen. 
Am Tag des Erntedankfestes selber, da war schließlich die meiste Arbeit vollbracht. Allerdings nur 
die meiste und nicht alle. Denn nun hieß es fleißig backen und Erntekörbchen räubern, um ein wahres 
Festmahl auf der Frühstückstafel anzurichten. Aber mit dem einen und dem anderen, dann vielleicht 
noch einem und noch einem Nascherle zwischendurch erledigte sich das wie von selbst und machte 
jede Menge Spaß. 
Bevor es bei den Großen der Schneeweißchengruppe aber zu Tisch ging, hatten die noch etwas 
Wichtiges zu erledigen. Singend überbrachten sie den Kleinen der Rosenrot-Gruppe eine 
Überraschungspost mit wunderschönen Bildern als Erntedankgruß und ein prall gefülltes 
Körnersäckchen, damit auch die Kleinsten, deren Hände ja noch nicht so stark sind wie die der Großen, 
Saatgut für das Ostergras im nächsten Frühling haben. 
Gut gestärkt und bestens gewärmt von der Herbstsonne spielte später die ganze Kinderschar vergnügt 
im Garten bevor sich der Festtag bei den Großen mit Tanz und Gesang, bei den Kleinen mit einer 
schönen Geschichte dem Ende näherte und ein jedes Kind den Nachhauseweg antrat. Die Großen 
taten dies sogar mit ihrem eigenen kleinen Körnersäckchen in den Händen … und der Überlegung im 
Kopf, wo wohl der beste Platz wäre, dieses nun gut über den Winter zu bringen. 



 
 

 
 



 
 

 


